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Mittwoch 13.09.2023 Störender Hautschmuck
Wenn das Tattoo nicht mehr gefällt, 
kann man es per Laser wieder 
entfernen. Wo das möglich ist und 
worauf man achten muss.
Seite 9

Fröhlicher Nervenkitzel
Anna-Katharina Müller und Gulshan 
Sheikh bieten Horror-Comedy 
vom Feinsten: morgen Abend im 
Schlosshof Nidau.
Seite 7
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SC Lyss Nur knapp ist der SC Lyss am 
Konkurs vorbeigeschrammt. Nur dank 
Spenden und Verzichten in Höhe von 
200 000 Franken gibt es den Verein 
noch. Nun startet das Fanionteam in die 
neue Saison der dritthöchsten Liga: mit 
einem Heimspiel am Samstag gegen den 
Traditionsklub Arosa. Neu an der Bande 
steht Cheftrainer Freddy Reinhard. Der 
50-jährige Worbener spielte in seiner Ak-
tivzeit unter anderen für den EHC Biel 
und auch für den SC Lyss. (fri) Seite 13

Mit neuem Trainer in
die «Saison danach»

Bahnverkehr Seit Jahrzehnten kämpft 
Ligerz dafür, endlich vom dröhnenden 
Bahnlärm verschont zu werden. Zwar ist 
der Bahn-Ligerztunnel inzwischen längst 
aufgegleist, doch nun wartet die SBB mit 
einer Hiobsbotschaft auf: Statt wie bis-
her geplant Ende 2026 kann die Dop-
pelspur-Umfahrung des Dorfes erst En-
de 2029 in Betrieb genommen werden. 
Zwei von diesen drei Jahren gehen auf 
das Konto des Rechtsstreits, den sich 
ein abgewiesener Anbieter mit der SBB 
liefert. Für das dritte Jahr sind «zusätz-
liche Anforderungen des Umweltschut-
zes» verantwortlich. In Stein gemeisselt 
ist aber auch der neue Zeitplan nicht, 
denn da ist eine juristische Ungewissheit, 
die einen weiteren Strich durch die Rech-
nung machen könnte. (bk) Seite 5

Weitere drei Jahre
Bahnlärm für Ligerzer

Familie Ruch rast durch Diessbach

Am Samstag werden die Strassen von Diessbach von Menschen gesäumt sein:
Das Seifenkistenrennen � ndet statt. Und dieses Mal gibt es eine Überraschung,
für die man extra die Regeln geändert hat.  Seite 9
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Katholische Kirche Dass es schlimm 
ist, wusste man. Dass es aber noch viel 
schlimmer ist, wissen wir nun, nach-
dem die Studie der Universität von Zü-
rich erschienen ist. Zwischen 1950 und 
heute gab es in der Schweiz über 1000 
Fälle sexuellen Missbrauchs innerhalb 
der katholischen Kirche. Und das ist 
nur die Spitze des Eisberges, wie zwei 
an der Studie beteiligte Historikerin-
nen sagen. Auch bekannte Würdenträ-
ger kommen nicht gut weg. Ihnen wird 
Wegschauen, Schweigen und gar Ver-
tuschung vorgeworfen. Namentlich ge-
nannt werden unter anderen Kardinal 
Kurt Koch, die Erzbischöfe Wolfgang 
Haas und Martin Krebs sowie die Bi-
schöfe Markus Büchel, Charles Morerod 
und Vitus Huonder. (dst) Seiten 18/19

Missbrauch in Kirchen
ist noch viel schlimmer

Prêles Das ehemalige Jugendheim auf 
dem Tessenberg soll zur Kollektivun-
terkunft für Ge� üchtete werden. So will 
es das Berner Kantonsparlament. Zwar 
sind in dem seit 2016 ausser Betrieb ste-
henden Gebäudekomplex schon jetzt ei-
nige Ukrainerinnen und Ukrainer unter-
gebracht, jedoch ist noch viel Platz vor-
handen. Grösste Kritik am Standort: Prê-
les sei zu abgelegen für eine Dauerlö-
sung, die Integration in die Gesellschaft 
dort kaum möglich. (mg) Seite 4

Das Jugendheim wird
zum Asylzentrum

Die neue Bundesstatistik hat beim 
Bevölkerungswachstum extreme Un-
terschiede zutage gefördert. Im See-
land gibt es Gemeinden wie Pieterlen, 
die ausserordentlich hohe Zuwachsra-
ten verzeichnen. Das Dorf ist in den letz-
ten zwölf Jahren um 43 Prozent gewach-
sen. Grund ist zum einen ohne Zweifel 
die ländliche Prägung und gleichzeitige 
Nähe zur Stadt Biel. Aber für ein star-
kes Wachstum braucht es immer auch 
die nötige Voraussetzung, konkret: ge-
nügend Bauland, das neuen Wohnraum 
scha� en kann. Und das ist in Pieter-

len der Fall. Allerdings hält sich die Be-
geisterung über das starke Wachstum in 
der Gemeinde in Grenzen: «Bei uns ist 
das qualitative Wachstum nicht so, wie 
wir und das wünschen», sagt Gemein-
depräsident Beat Rü� i. Der hohe Auslän-
deranteil verursache hohe Kosten, und 
ein Viertel der Bevölkerung zahle wenig 
oder keine Steuern.

In Ipsach hingegen fehlt nach den 
Boomjahren, die vor 30 Jahren zu En-
de gingen, der Bauplatz. Auch das bringt 
Probleme mit sich: Dem Dorf droht die 
Überalterung. (dst) Seite 3

Warum Ipsach
schrumpft und
Pieterlen wächst
Das Platzangebot macht es aus. Aber in Pieterlen hält
sich die Freude über den Zustrom in Grenzen.


